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Ist Sympetrum méridionale in der Schweiz heimisch?

Funde von 1998-2002 und Anmerkungen 

zu Habitat, Phänologie, Verhalten und Morphologie 

(Odonata: Libellulidae)
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e in g eg a n g en  a m : 14. Ju li 2 0 03

Summary

Is  S y m p e tru m  m ér id io n a le  in d ig en o u s  to  S w itze r la n d ?  R e c o r d s  f r o m  1 9 98  

to  2 0 02  a n d  n o te s  o n  h a b ita t, p h en o lo g y ,  b e h a v io u r  a n d  id en t if ic a t io n  ( O d o ­

n a ta : L ib e l lu lid a e )  -  S ym p e tru m  m ér id io n a le  has been evidenced in Sw itzer­

land annually since 1998 with a total o f 41 records from 20 localities . N o la r­

ge scale im m igration w as noticed although records exist from  different parts 

o f  Northern and W estern  Sw itzerland. Reproduction is sure or probable at se­

veral waters. A t four localities, the species was present in  several years during 

this period. Individuals found in Eastern Switzerland in 2002 probably origi­

nate from a larger population near Chavomay in W estern Sw itzerland. W ith  

one exception, parasitic mites on the wings were not recorded befo re 2002. 

Ecological and phenological data are summarized. C opulation and oviposition 

are described as well as eggs and exuviae from reared specim ens. D iagnostic 

features o f  the im ago are stressed out in order to facilitate fu ture recording. 

D ocum entation by collecting voucher specimens or photographing is conside­

red im portant and necessary.

Zusamm enfassung

S ym p e tru m  m er id io n a le  wurde seit 1998 alljährlich in der Schw eiz  festge­

stellt, mit insgesam t 41 N achw eisen an 20 Orten. G roßflächige E inw anderun­

gen wurden keine beobachtet, obwohl Funde in verschiedenen R egionen  der 

N ord- und W estschw eiz  glückten. An mehreren Gewässern ist eine Fortpflan­

zung sicher oder w ahrscheinlich. An vier Gewässern trat die A rt in diesem 

Zeitraum  w ährend m ehreren  Jahren auf. Einzeltiere, die anno 2002 in der O st­

schw eiz festgestellt w urden, könnten von einer größeren Population in der 

W estschw eiz bei C havom ay stammen. Parasitierende M ilben an den Flügeln 

traten mit e iner A usnahm e erst 2002 auf. Die ökologischen und phänologi- 

schen Befunde w erden zusam mengefasst. Paarung und Eiablage w erden be-
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schrieben, ebenso die E ier und die E xuvien, der daraus gezüchteten Tiere. Die 

diagnostischen M erkmale der Im ago w erden hervorgehoben, um  künftige 

Beobachtungen zu erleichtern. Eine D okum entation der Funde durch Beleg­

exem plare  oder Fotografien wird als w ichtig  und nötig  erachtet.

Einleitung

Neben dem  Gros der Libellenarten, die als heimisch für die Schweiz zu 

betrachten sind und sich schon seit langem  erfolgreich reproduzieren, gibt es 

eine kleine Gruppe von Arten, die im m er nur sporadisch -  vor allem aus dem 

M ittelm eerraum  -  einwandern. Nicht alle tauchen in gleicher Regelmäßigkeit 

und Häufigkeit bei uns auf und haben auch nicht die gleiche M öglichkeit sich 

allenfalls h ier festzusetzen. W ährend C r o c o th e m is  e ry th ra ea  lange Zeit nur 

vereinzelt in M itteleuropa auftrat, aber nun seit einigen Jahren in den tieferen 

und w ärmeren Lagen sicher bodenständig ist, w ar S ym p e tru m  m er id io n a le  im 

19. Jahrhundert ein regelmäßiger bis häufiger Gast, um in der Folge zu einer 

seltenen Ausnahmeerscheinung zu w erden (D e M a r m e l s  1979, MAIBACH &  

M e i e r  1987: 168). J u r z i t z a  (1988: 138) sieht in der Zerstörung der Larven­

habitate in Südeuropa eine mögliche Erklärung für diesen W andel. Erst seit 

einigen Jahren mehren sich die Beobachtungen dieser letzteren Art wieder.

Den ältesten publizierten Nachweis von S. m er id io n a le  aus der Schweiz 

finden wir bei MEYER-DÜR (1874), w elcher am 21. August (vor 1874) ein 

W eibchen und mehrere M ännchen bei B urgdorf fand. Zwischen 1880 und 

1890 w ar die Art vor allem in den A lpen zahlreich anzutreffen, während im 

M ittelland nur vergleichsweise wenige Funde gelangen (LlNlGER 1881, 1886, 

RlS 1886. 1890). Besonders RlS (1890) fand sie in den Glarner Alpen (anno 

1888, 1889 und ev. auch 1887) beinahe auf Schritt und Tritt und wurde da­

durch zur Annahme verleitet, S. m e r id io n a le  sei eine typische Libellenart der 

A lpen und würde sich dort auch verm ehren, z.B. in den breiten, kiesigen 

Bergbächen. Das M ittelmeergebiet als hauptsächliche Heimat war aber zu je ­

ner Zeit bereits bekannt, und es erstaunt deshalb  nicht, dass RlS w eder imma- 

ture Tiere noch Exuvien fand. Später w iderrie f er denn auch diese Behaup­

tung (RlS 1922) und hielt die Berge für ein Ü bersom merungsquartier (vergl. 

dazu S a m r a o u i  et al. 1993, S a m r a o u i  &  C o r b e t  2000). Die zahlreichen 

Funde in jener Zeit sind sicher dem  glücklichen Zusamm entreffen zw eier 

Um stände zu verdanken: Dem w iederholten Auftreten starker W anderzüge 

über die A lpen und ausgedehnten Exkursionen der damaligen Libellenkenner 

in die beflogenen Regionen. Im Jahre 1920 wurde S. m e r id io n a le  erstm als 

durch R o b e r t  (1959: 334) zahlreich im Tiefland festgestellt. In jenem  Jahr 

w ar sie zwischen Neuenburger und B ieler See häufig. 1938 w iederum konnte
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die Art vielerorts in der W estschweiz erbeutet werden (DUFOUR 1978: 129); 

DE B e a u m o n t  (1941) geht vermutlich deshalb nicht näher auf die einzelnen 

Funde ein. KAISER (1964) beobachtete im September 1963 ins W allis ein flie­

gende Tiere auf dem  Bretolet-Pass. Schließlich berichtet K i a u t a  (1983) von 

zwei Einzeltieren und zwei W anderzügen aus dem Engadin aus den Jahren 

1969-1971. In der Folge wurden nur noch vereinzelt Tiere festgestellt und 

gem eldet (M e i e r  1988, HOESS 1994: 62, 71, 2001, K e i m  1996: 78, M o n n e - 

RAT 2002), obschon die Beobachtungsintensität stetig zunahm.

In dieser A rbeit sollen die mehrheitlich noch unveröffentlichten Funde 

der letzten fünf Jahre zusam mengestellt und Beobachtungen zu Habitat. Phä­

nologie, Verhalten und M orphologie mitgeteilt werden. Das Jahr 1998 als 

Beginn dieser Periode wurde deshalb festgelegt, weil sich von jenem  Jahr an 

erstm als an einzelnen Gewässern alljährlich Tiere dieser Art und dam it sess­

hafte Populationen nachw eisen ließen.

Material und Methodik

Es wurden alle M eldungen von S y m p e tru m  m ér id io n a le  aus den Jahren 

1998-2002 ausgew ertet, die dem CSCF in Neuchâtel Vorlagen. Die Befra­

gung der einzelnen Beobachter ergab noch ein paar w eitere Sichtungen. Alle 

im Folgenden aufgeführten Funde von Imagines wurden sow eit als möglich 

anhand von Belegexem plaren oder Belegfotos geprüft. D er G rad der A usfär­

bung und des Befalls m it M ilben wurde notiert.

E ier (15.08.2002 aus Chavornay, Creux-de-Terre) und Exuvien (ex ovo 

24.09.1998 aus Sächseln, Zollhus) wurden mit einer Schieblehre verm essen 

und unter dem  Stereomikroskop analysiert. W eitere Imagines und Exuvien 

von S. sa n g u in eu m , S. s tr io la tu m  und S. vu lg a tu m  aus der Sam mlung des 

Autors dienten zum  Vergleich.

Resultate

F u n de  u n d  B e leg e

Fundorte sind mit Gemeinde- und Ortsnamen angegeben (siehe Abb. 1); 

in K lam m em  K anton (Abkürzung), Schweizer Koordinaten, Höhe in m 

ü.NN. Die Fundorte sind chronologisch nach dem Erstfund geordnet; für 

jeden  Fundort sind die Nachweise chronologisch aufgereiht. Belege sind -  

sow eit vorhanden -  aufgeführt.
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Cudrefin. Les Grèves (VD, 569 '500/202 '500,430 m):

30.08.1998; 2 W eibchen beobachtet von R. H oess und H. Kurmann; Be­

lege: 1 W eibchen leg. H. Kurmann, 1 W eibchen leg. R. Hoess, beide 

in Coll. R. Hoess.

Sächseln. Hanenriet (OW, 657750/188'600 (und Zollhus 658'400/188'550),

470 m):

24.09.1998; 1 W eibchen beobachtet von R. Hoess und B. Herren (Zoll­

hus), davon 200-300 Eier an B. Herren und 238 Eier an R. Hoess; Be­

lege: 1 W eibchen leg. et in Coll. R. Hoess, davon Dias (Studioauf­

nahmen), 4 Exuvien und 4  immature W eibchen ex ovo in Coll. R. 

Hoess.

25.08.1999: 1 W eibchen beobachtet von R. Hoess: Beleg: I W eibchen 

leg. et in Coll. R. Hoess.

25.08.1999: 1 Tandem und 2 w eitere M ännchen beobachtet von R. Hoess 

(Zollhus); Belege: 1 M ännchen leg. et in Coll. R. Hoess, davon Dias 

(Studioaufnahmen) R. Hoess.

09.09.2000; 1 Männchen beobachtet von R. Hoess.

16.08.2001; 1 M ännchen beobachtet von R. Hoess und P. W iprächtiger; 

Beleg: 1 M ännchen leg. et in Coll. R. Hoess.

17.08.2002; 1 Paar in Tandem bei der Eiablage beobachtet von R. Hoess.

19.08.2002; 1 M ännchen beobachtet von H. Kurmann; Beleg Videoauf­

nahme H. Kurmann.

30.08.2002; ca. 7 M ännchen und 2 W eibchen, 2 Copulae beobachtet von 

H.-U. Köhler (inkl. Zollhus); Beleg: Dias H.-U. Köhler.

12.09.2002; 1 W eibchen beobachtet von H.-U. Köhler: Beleg: Dias H.-U. 

Köhler.

15.09.2002; 1 M ännchen beobachtet von H. Kurmann; Beleg: Videoauf­

nahme H. Kurmann.

M ontagny-les-M onts, Vers les Gours (FR. 566 '000/182'600, 607 m):

27.07.1999; 1 immatures Tier beobachtet von E. W erm eille; Beleg: 1 

immatures Tier leg. E. W ermeille durch A n th re n u s-F m ß  zerstört.

13.08.1999; 5 immature W eibchen, 3 im mature M ännchen und 1 weiteres 

immatures Tier beobachtet von R. H oess und H. Kurmann; Belege: 1 

imm atures M ännchen und 1 immatures W eibchen leg. et in Coll. R. 

Hoess, Dias R. Hoess, Videoaufnahme H. Kurmann.

19.08.1999; 1 immatures W eibchen beobachtet von H. Kurmann; Beleg: 

Videoaufnahme H. Kurmann.

24.08.1999; 1 M ännchen beobachtet von H. Kurmann; Beleg: V ideoauf­

nahme H. Kurmann.
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08.09.1999; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dias C. 

Monnerat.

18.07.2000; 1 imm atures W eibchen beobachtet von H. Kurm ann; Beleg: 

Videoaufnahme H. Kurmann.

30.07.2001; 1 M ännchen beobachtet von R. Hoess; Beleg: 1 M ännchen 

leg. et in Coll. R. Hoess.

11.09.2002; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dia C. 

Monnerat.

Lungern. Bad (OW . 654 650/181650, 689 m):

25.08.1999; 1 W eibchen in Tandem mit M ännchen von S. d a n a e  beob­

achtet von R. H oess; Beleg: 1 Weibchen leg. et in Coll. R. Hoess. 

Damphreux. Les Coeudres, étang M (JU. 575'250/258T00, 430 m):

30.08.1999; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dias C. 

M onnerat.

Abb. 1: Fundorte von S y m p e tr u m  m er id io n a le  in der Schweiz von 1998-2002. Nahe 

beieinanderliegende Fundorte sind mit einem Symbol zusam mengefasst. Die Fundorte 

sind mit den Initialen von G em einde und Ort versehen, vergl. Text. -  Fig. 1: L ocali­

ties o f  S y m p e tru m  m er id io n a le  in Switzerland from 1998 to 2002. Localities that are 

close together are com bined in a single symbol.
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M osseedorf, Moossee (BE, 6031)00/208T)00.521 m):

08.09.1999; 1-2 M ännchen beobachtet von R. Hoess; Belege: 1 M änn­

chen leg. et in Coll. R. H oess, davon D ias (Studioaufnahmen) R. 

Hoess.

02.09.2001; 2 Männchen beobachtet von R. Hoess; Beleg: Dias R. Hoess. 

Lavigny, Arborex (VD. 521 '800/150'650, 510 m):

14.09.1999; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: 1 M änn­

chen leg. et in Coll. C. M onnerat, D ias C. M onnerat.

Bonfol, Champs de M anche, e'tang 1 (JU, 579’375/258 '000 ,440 m): 

18.09.1999; 4 M ännchen beobachtet von C. M onnerat.

19.09.1999; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: 1 M änn­

chen leg. et in Coll. C. M onnerat.

Erlach. Heidenweg (BE, 575'500/211'500. 430 m):

05.09.2000; 1 Männchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dia C. 

M onnerat.

M orges, 6  Pré-Reymond (VD, 528 '240/152'250, 384 m):

05.09.2000; I Männchen beobachtet von D. Blanchard; Beleg: Fotos D. 

Blanchard.

Bern, Eym att Ost (BE, 595'970/201'220, 490 m):

24.09.2000; 1 Männchen beobachtet von R. Hoess; Beleg: Dias R. Hoess. 

Chavom ay, Creux-de-Terre (VD. 533’000/175'000, 440 m):

20.08.2001; 17-32 Männchen und 5 W eibchen beobachtet von R. Hoess; 

Belege: 1 Männchen und 2 W eibchen leg. et in Coll. R. H oess, 

1 M ännchen und 1 W eibchen leg. R. Hoess in Ausstellung N aturama 

Aarau.

15.08.2002; 129-256 M ännchen. 65-128 W eibchen, 8 immature M änn­

chen und 1 immatures W eibchen, dabei 17-32 Tandems, 5-8 Copulae 

und 2 Eiablagen beobachtet von R. Hoess und H. Kurmann; Belege: 1 

M ännchen und 3 W eibchen leg. et in Coll. R. Hoess, Dias R. Hoess, 

Videoaufnahmen H. Kurmann.

18.08.2002; >50 Männchen und >50 W eibchen, inkl. >10 Copulae beob­

achtet von Kurt Räz; Beleg: Dias K. Räz.

23.08.2002; 50 M ännchen und 20 Copulae beobachtet von H. Kurmann; 

Beleg: Videoaufnahmen H. Kurmann.

Le Lieu, Les Charbonnières, Les C ruilles (VD, 513'500/168’375, 1040 m): 

29.07.2002; 1 immatures M ännchen beobachtet von D. Blanchard; Beleg: 

Foto D. Blanchard.

Chavom ay, R. de Saddaz (VD. 5 3 3 '550 /l75’ 150, 436 m):

15.08.2002; 1 immatures M ännchen beobachtet von R. Hoess.

Hinwil, Spitzholz (ZH, 704'204/239'929, 550 m):
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30.08.2002; 1 W eibchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dias C. 

M onnerat.

W artau. Bürgerheim (SG. 757 '190/218'560. 465 m):

31.08.2002; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat.

Altstätten. B annet 1 (SG, 761 '292/247’6 12,415 m):

31.08.2002; 1 M ännchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dia C. 

M onnerat.

Altstätten, Banriet 2 (SG. 761'333/247’586, 415 m):

31.08.2002; 1 W eibchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: Dias C. 

M onnerat

Altstätten, Banriet 3 (SG, 761 '499/247'313,415 m):

31.08.2002; 1 W eibchen beobachtet von C. Monnerat.

Kandersteg, G astereholz (BE, 617’652/145'648, 1360 m):

07.09.2002; 1 W eibchen beobachtet von C. M onnerat; Beleg: V ideoauf­

nahme CSCF.

F u n d o r te  -  B io to p b esch re ib u n g

Cudrefm, Les Grèves: Großes, z.T. gemähtes Landschilfried am N ordostende 

des N euenburger Sees m it wenigen verstreuten Stillgew ässern und K anä­

len; W asserstand reguliert.

Sächseln, Hanenriet/Zollhus: Extensiv bewirtschaftete Streuw iesen um Pfei­

fengrasw iesen, Übergangsm oor, Großseggen- und Schilfrieder am  Sü­

dende des Sanier Sees mit einigen kleineren Still- und Fließgew ässern; 

periodische Ü berschw em mungen des ganzen Riedes.

M ontagny-les-M onts, Vers les Gours: Geländemulde mit zwei Gew ässern, 

einem mit Seerosen zugewachsenen W eiher im N ordw esten und einem  

mit G roßseggen zugewachsenen Tümpel im Südosten, darum  niedriges 

Landschilf und Hochstaudenflur; periodische Ü berschw em m ungen des 

Um landes am W estrand.

Lungern, Bad: Schmaler Uferstreifen mit W asserschilf, G roßseggen und 

Laichkrautbeständen am Oberende des Lungerer Sees; w interliches Trok- 

kenfallen w eiter Bereiche wegen Stromproduktion, W asser ab Ende Mai.

D am phreux, Les Coeudres, étang M: Fischteich von über 2 m Tiefe mit aus­

gedehnten Tausendblattbeständen und schmalem Seggengürtel.

M osseedorf, M oossee: Toteissee mit Teichrosenbeständen und Landschilf: 

W asserstand reguliert.

Lavigny, Arborex: In einer Geländem ulde gelegener W eiher mit schw anken­

dem  W asserstand.

Bonfol, Cham ps de M anche, étang 1 : Fischteich mit Seggengürtel.
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Erlach, Heidenweg: Halbinsel im Bieler See mit Kopfbinsenried ohne Still­

gewässer; W asserstand reguliert.

M orges, 6 Pré-Reymond: Garten m it 3 kleinen Teichen und Agaven in Vil­

lenquartier unweit des Genfer Sees.

Bern, Eym att Ost: V erlandender Teich resp. breites Rinnsal am W aldrand. 

C havom ay, Creux-de-Terre: Kahler mit Landschilf um gebener Teich und 

ausgedehnte, üppig bew achsene Tümpel, daneben ein kleiner, ruhig flie­

ßender Kanal mit Laichkrautbeständen.

Le Lieu, Les Charbonnières, Les Cruilles: W eiher mit klarem  W asser auf 

Schlammgrund mit w enig W asserknöterich im W asser und Schlamm­

schachtelhalm, Schilf und Brennesseln am Ufer.

C havom ay, R. de Saddaz: Kleiner Kanal mit w enig Schilf.

Hinwil, Spitzholz: Vegetation am W egesrand abseits von Gewässern.

W artau, Bürgerheim: Buntbrache (Brache mit eingesäten W ildblumen aus 

handelsüblichen Saatmischungen) abseits von Gewässern.

Altstätten, Banriet 1: Nach Bedarf gefluteter, flacher Dränagegraben, mit 

Pioniervegetation bewachsenem, sonst kahlem Boden und Großseggenbe­

ständen.

A ltstätten, Banriet 2: W ie Banriet 1.

Altstätten, Banriet 3: Kleiner, untiefer, m it Schilf bew achsener Tümpel in 

einem trockenen Flachmoor.

Kandersteg, Gastereholz: Offener Nadelwald im subalpinen Auenbereich der 

K ander mit benachbarten, kalten Flachmooren.

P h ä n o lo g ie

M itte Juli traten die ersten immaturen T iere von S y m p e tru m  m ér id io n a le  

au f (vergl. Rohdaten oben). Die letzten unausgefärbten Individuen ließen sich 

noch M itte August beobachten. Ende Juli konnte ein erstes ausgefärbtes 

M ännchen nachgewiesen werden, wobei es sich um ein autochthones Tier 

handelte (Population von M ontagny-les-M onts, Vers les Gours). W eitere Be­

obachtungen, inkl. Fortpflanzungsaktivitäten, gelangen erst w ieder M itte Au­

gust. Die Reproduktionsphase hielt noch bis Ende A ugust an. M ature Tiere 

beiderlei Geschlechts konnten noch den ganzen September über festgestellt 

werden. Fortpflanzungsaktivität w urde dann zw ar keine m ehr registriert, 

dennoch hatte ein W eibchen auch Ende September noch E ier bei sich, welche 

es in Gefangenschaft selbständig abgab (siehe unten). W eibchen wurden vor 

allem  in der Fortpflanzungsperiode im A ugust beobachtet, aus dem Septem­

ber liegen nur wenige Nachweise vor. Eine Zusam m enstellung der phänolo- 

gischen Daten von 1998-2002 zeigt Abb. 2.
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P a arun g

Am 15. A ugust 2002 konnten in Chavomay, Creux-de-Terre m ehrere K o­

pulationen beobachtet werden. Eine Annäherung auf wenige M eter gelang 

aber nicht imm er, da die in Paarung befindlichen Tiere sehr scheu w aren und 

selbst bei geschlossenem  R ad gut fliegen konnten. Paarungsräder w urden von 

12:36 bis 15:02 h M ESZ gesichtet. Der Beginn der Paarung konnte  leider nie 

beobachtet werden, doch blieb ein Paar mindestens neun M inuten in R adfor­

mation bevor es das R ad öffnete und sich in Tandem über die benachbarten 

Gehölze in Richtung G ew ässer aufmachte. Paarungsräder hie lten sich aus­

schließlich abseits des W assers auf, so auf dem  Boden eines unbefestig ten 

W eges, auf Stoppeln eines abgeem teten Getreidefeldes und in  30-170 cm 

Höhe an Schilf, jedoch  stets so, dass viel Platz zur Flucht bestand. A uf dem  

Stoppelfeld w ehte ein kühler Nordostwind, was allerdings die T iere nicht 

vertreiben konnte; verpaarte und unverpaarte Tiere flogen dort aber meist

Pentadenmeldungen

Pentaden  (Anfang)

Abb. 2: Phänogram m  der Funde von S ym p e tru m  m ér id io n a le  in der Schw eiz von 

1998-2002 mit U nterscheidung von Reifegrad, Geschlecht und Fortpflanzungsaktiv i­

tät. Im mature: weiß: M ännchen: senkrecht schraffiert; W eibchen: w aagerecht schraf­

fiert; Kopulationen: gepunktet; Eiablagen: schräg schraffiert; Tandem s: kreuzschraf­

fiert. -  Fig. 2: Phenology o f S ym p e tr u m  m ér id io n a le  in Sw itzerland from  1998 to 

2002, basing o f degree o f  maturity, sex and reproductive activity. Im m atures: w hite; 

males: hatched vertically; fem ales: hatched horizontally; copulations: dotted; oviposi- 

tions: hatched obliquelly ; tandem s: crosshatched.
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niedrig in nur wenigen dm Höhe in den ruhigeren bodennahen Luftschichten. 

Paarungsräder setzten sich wiederholt um , auch wenn sie nicht vom Beobach­

te r oder Artgenossen gestört wurden.

E ia b la g e

Beobachtungen der Eiablage glückten zw eimal am 15. A ugust 2002 in 

C havornay, Creux-de-Terre und einm al am 17. A ugust 2002 in Sächseln, 

Hanenriet. Sie fanden zwischen 14:40 und 16:20 h M ESZ statt. Alle drei 

Tandem paare hielten sich in den obersten Straten der Vegetation oder bis 20 

cm  darüber auf. Die Partner flogen dabei horizontal ausgerichtet an Ort und 

w ippten ca. zweimal pro Sekunde 30° nach unten, wobei der Impuls der 

W ippbew egung vom M ännchen ausging (belegt durch Dias). Das M ännchen 

flog dabei zuerst mit horizontalem K örper ca. 2 cm  nach unten und zog dabei 

seine Partnerin peitschenartig nach, dessen Abdom enende in dem M om ent an 

der tiefsten Stelle der Bewegungskurve ankam, als das M ännchen schon 

w ieder die ursprüngliche Flughöhe erreicht hatte. Das erste Paar in Chavor­

nay löste das Tandem nach einigen M inuten auf, wonach das W eibchen 

-  unter Bewachung des fliegenden M ännchens -  für eine M inute alleine mit 

der Eiablage fortfuhr. Die Eiablagen in Chavornay erfolgten ca. 1 m  neben 

einem  langsam fließenden Kanal in 30 cm  hohes Gras einer Böschung und in 

m annshohes Schilf 1 m neben einem Teich, jene  in Sächseln in 10 cm  hohe 

V egetation einer ebenen Fettwiese über 100 m vom nächsten W asser entfernt.

E ie r

Aus 20 Eiern, die am 15. August 2002 erhalten und erst am 4. September 

2002 bei Zimmertem peratur ins W asser überführt wurden, schlüpften vor 

dem  Jahreswechsel zwei Larven (am  26. O ktober und 29. D ezem ber 2002). 

284 w eitere Eier aus demselben Gelege, die erst nach 67 Tagen ins W asser 

gebracht und teilweise durch W asserverlust zusamm engefallen waren, erga­

ben keine Larven.

Desweiteren war festzustellen: B efruchtete E ier verfärbten sich innert 

zw ei Tagen nach der Ablage von w eißgelb nach rötlich braun. Sie sind fast 

kugelig  und ihr Durchmesser beträgt 0,44-0,46 mm. Die pickelartige M ikro- 

pyle  ist weniger als 0,05 mm  lang und eine G allerthülle fehlt.

Larven

Von anfänglich ein paar Dutzend Larven fielen in Zucht bei N ahrungs­

m angel alle bis auf vier durch K annibalism us ihren größeren G eschw istern
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zum Opfer. Larven im letzten Stadium (F-0) waren in der Lage über L and zu 

krabbeln, um in ein neues Gewässer zu gelangen. Danach konnten sie noch 

N ahrung aufnehmen. Alle vier in Zucht zur Verwandlung gebrachten Larven 

hielten sich vor dem  Schlupf 2-10 Tage an Land auf und steckten dabei den 

K opf in den feuchten Sand.

E xu v ien

Es standen vier Exuvien zur Analyse zur Verfügung, die aus E ier gezogen 

wurden, welches das W eibchen vom 24. September 1998 von Sächseln, Zoll- 

hus in der Sam m eltüte auf der Heimreise gelegt hatte. Aus allen vier sch lüpf­

ten W eibchen, welche infolge knappen Nahrungsangebotes nur 83 % der 

G röße von W ildfängen erreichten. Zusam mengefasst ergaben sich folgende 

Charakteristika: Die G esamtlänge beträgt 13,5-15 mm (siehe Bem erkung 

oben!). D orsaldornen am Abdomen sind auf den Segmenten 4-8 ausgebildet, 

der auf Segm ent 8 erreicht meistens knapp den Hinterrand der Intersegm en- 

talhaut (Ih), der au f Segment 7 erreicht im Mittel den H interrand der Ih, die 

auf Segment 6 und 5 enden bei einem Drittel der Ih, der von Segm ent 4  ist 

noch kürzer. Die D orsaldornen sind meist schlank, selten aber auch mit brei­

ter Basis. Die Lateraldornen von Segment 8 sind 40-50 % so lang wie Seg­

ment 9 und haben meist einen runden -  kräftig w irkenden -  Querschnitt. Die 

Lateraldom en von Segm ent 9 überragen die Cerci deutlich, erreichen die 

Spitzen der Paraprokte aber nicht. Sie sind 80-125 % so lang w ie das tragen­

de Segment. D er Stem ithinterrand ist an Segment 7 frei von Borsten und an 

Segm ent 8 m eist mit wenigen kurzen Borsten versehen, die selten fehlen. 

Jeder Labialpalpus hat 10 oder 11 Borsten in der oberen Reihe, w obei die 

proximalste m eist kürzer und dünner ist als die übrigen. A uf dem  Präm entum  

befinden sich jederseits 12-15 Borsten in einer Reihe, von denen die 1-2 

äußersten und die 4-6 innersten dünner und kürzer sind. Die Färbung der 

Häute ist hell m it schwach ausgeprägtem  Muster.

E m ergen z

Alle vier gezüchteten W eibchen schlüpften in der N acht und w aren zw i­

schen 8 und 10 U hr (M ESZ) flugbereit. Zwei Tiere hingen bereits zw ischen 

M itternacht und 1 Uhr mit gestreckten Flügeln und angeschw ollenem  A bdo­

men an ihren Exuvien.
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V erha lten  d e r  Im a g in es  (o h n e  R ep ro d u k tio n )

Die Imagines saßen einen großen Teil der Zeit. Sie benutzten dabei vor 

allem pflanzliche Substrate in wenigen Zentim etern bis zu über einem  M eter 

über Grund, vorausgesetzt sie gestatteten einen guten Überblick über die 

U mgebung. W ar letzteres der Fall, so setzten sich die Tiere auch auf den 

Boden, z.B. auf Feldwege. Sie hielten sich nie über dem W asser auf, sondern 

m eist einige Meter, gelegentlich auch mehrere hundert M eter davon entfernt. 

Im m ature Tiere waren zutraulich, so dass eine A nnäherung auf 0,5 m mög­

lich war. W aren sie jedoch ausgereift, flüchten sie, teilw eise sogar bei 

schlechtem W etter, meist bevor der B etrachter näher als 2 m  kam. Starker 

W ind störte die Imagines hingegen nicht, doch flogen sie dann etwas tiefer. 

D ie M ännchen verteidigten die nähere U mgebung ihres Sitzplatzes und ver­

jagten daraus Artgenossen.

P a ra s itie ru n g

Aus der Zeit von 1998 bis 2002 liegen 68 Individuen als Fotos, Videos 

oder Belegexemplare vor, die zur Bestim mung des Parasitenbefalls herange­

zogen werden konnten (M ehrfachw ertung besonders 1999 nicht ganz auszu­

schließen). 30 von 31 Tieren, die aus den ersten vier Jahren zur Verfügung 

standen, hatten keine ersichtlichen Parasitierungen. Lediglich ein matures 

M ännchen vom 24. August 1999 von M ontagny-les-M onts, Vers les Gours 

w ar stark von M ilben befallen. 2002 waren von 37 ausgew erteten Tieren 12 

milbenfrei, 13 leicht, 10 mittelschw er und 2 schw er von M ilben befallen 

(siehe Tab. 1). Aus den Jahren 1998 bis 2001 konnten Tiere aus 12 Orten 

geprüft werden, 2002 aus 9 Orten. Von letzteren waren nur an einer Stelle 

keine M ilben zu verzeichnen. 2002 w aren M ännchen und W eibchen glei­

cherm aßen parasitiert.

Die roten M ilben von ca. 1 mm D urchm esser saßen mehrheitlich im basa­

len Flügeldrittel auf der Unterseite an den positiven, also nach dorsal ver­

schobenen Längsadem  R+M und A. Die H interflügel w aren meistens stärker 

befallen als die Vorderflügel. Eine Parasitierung anderer Körperteile konnte 

nicht festgestellt werden.

H in te re  H arnuli, G e n ita llo b u s

Die hinteren Harnuli von S. m é r id io n a le  (Abb. 3a) sind groß, gestreckt 

und jew eils mit zwei schlanken G abelästen versehen. Von diesen ist der vor­

dere, innere deutlich abstehend, in der apikalen Hälfte leicht keulig verdickt
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Tab. 1: A usmaß der Parasitierung (Anzahl M ilben pro Libelle) bei S y m p e tr u m  m éri­

dionale durch A r r e n u r u s  p a p il la to r  an den schweizerischen B elegen  in  den  Jahren 

1998-2002. In der R eihenfo lge mature M ännchen /  mature W eibchen /  im m ature 

M ännchen /  im m ature W eibchen. -  Tab. 1: Parasite load (num ber o f w ater m ites per 

dragonfly) o f  S ym p e tru m  m é r id io n a le  by A r ren u r u s  p a p il la to r  in Sw iss records from  

1998 to 2002. In the fo llow ing order: mature males /  mature fem ales /  im m ature  males 

/ immature fem ales

Anzahl Milben pro Libelle

Jahr 0 1-12 13-24 >25

1998 -12,1-1-

1999 7121215 M-l-l-

2000 3/-/-/1

2001 5/21-1-

2002 5/5121- 7/5/1/- 5/5/-/- MM-I-I

1998-2002 20/12/4/6 7/5/1/- 5/5/-/- 2/1/-/-

und am Ende m it einem  schw achen Haken versehen. D er hintere, äußere Ast 

ist apikal gerundet und schm al und wird proximal breiter. Der G enitallobus 

als Abschluss der ventralen und distalen Ränder von A bdom inaltergit 2 ist 

schlank und beinahe parallelseitig.

V alvu la  vu lvae

Von der Seite her betrachtet ist die Valvula vulvae bei S. m e r id io n a le  

(Abb. 4a) w enig auffällig. Sie ragt kaum über das ventrale Profil vor und ist 

auch von ventral gesehen einfach gerundet.

F ä rb u n g

Immature Tiere sind größtenteils gelb mit gering ausgeprägter schw arzer 

Zeichnung. W eibchen w erden im reifen Zustand ockerfarben und bilden auf 

der Unterseite des A bdom ens eine weißliche Bereifung aus. Bei den M änn­

chen wird der Thorax allm ählich braun, das Abdomen über orange zuerst 

oben an der K arina, dann m ehr und mehr nach unten rot. Die unteren Berei­

che von Tergit 2 und 3 bleiben meist hellbraun, Tergit 1 sogar ganz frei von 

rot. Im  Alter m ischen sich beim  M ännchen düstere, am Thorax olivgraue und
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am  A bdom en karminrote Farbtöne ein (z.B. am 24. September 2000 in Bern, 

Eym att Ost). Einige W eibchen entw ickeln eine Rotfärbung des Abdomens, 

w elche ebenfalls von der dorsalen K arina ausgeht (z.B. am 20. A ugust 2001 

in C havom ay, Creux-de-Terre). Die helle Zeichnung an den Beinen ist sehr 

variabel. D er Hinterkopf ist nur bei im maturen Tieren kontrastreich gelb­

schw arz gezeichnet, bei den maturen w erden die hellen Bereiche beige bis 

hellbraun und der Kontrast nimmt ab.

Diskussion

B o d en s tä n d ig ke it u n d  M ig ra tio n

W iederholte Beobachtungen von S y m p e tr u m  m é r id io n a le  an bestimmten 

G ew ässern glückten mit wenigen A usnahm en erst seit 1998. Aus früheren 

Zeiten berichtet einzig ROBERT (1959: 334), die A rt zweimal am selben Ort 

gesichtet zu haben, nämlich 1920 und 1926 im G ebiet zw ischen N euenburger 

und Bieler See. Ansonsten konnte ich ein zw eim aliges Auftreten von S. m é ­

r id io n a le  nur am Oberende des Sanier Sees feststellen: Ein M ännchen leg. 

O.-P. W enger am 8. August 1972 in G iswil, Sam ersee/U sser A llmend 

(HOESS 2001) und ein einzelnes W eibchen sow ie ein W eibchen in Tandem  

m it einem M ännchen von S .f la v e o lu m  am  9. O ktober 1991 in Sächseln, Ha- 

nenriet fotografiert von H.-U. Köhler (in litt.). Seit 1998 trat S. m ér id io n a le  

nicht nur erneut in diesem Gebiet auf (Sächseln, H anenriet/Zollhus; 1998- 

2002) sondern auch an weiteren Stellen in den Kantonen Freiburg, Bern und 

W aadt, namentlich M ontagny-les-M onts, Vers les Gours (1999-2002), 

M osseedorf. Moossee (1999, 2001) und C havom ay, Creux-de-Terre (2001, 

2002). Die Orbe-Ebene, in der C havom ay liegt, w urde schon früher als E in­

flugskorridor für verschiedene Arten bezeichnet (DUFOUR 1983). Die neuer­

lichen M ehrfachfunde an verschiedenen G ew ässern scheinen weniger das 

R esultat eines immer dichter werdenden Beobachternetzes und gleichzeitiger 

regelm äßiger Einwanderung zu sein, als vielm ehr die Folge einer -  vielleicht 

auch nur vorübergehenden -  festen Ansiedlung. S ym p e tru m  m é r id io n a le  ist 

offenbar standorttreu (vergl. aber W iederfangraten von ROSSI et al. 1991), im 

G egensatz zu S. fo n s c o lo m b ii , das sich zw ar ebenfalls seit einigen Jahren 

regelm äßig in der Schweiz fortpflanzt, aber dabei imm er wieder das Entw ick­

lungsgew ässer wechselt. O bschon letztere in der Schweiz gesam thaft häufi­

ger ist als S. m ér id io n a le , ist eine Ü berw achung ihrer Bestände ungleich 

schwieriger. Hinzu kommt noch, dass sich unter die heim ischen S. f o n s c o ­

lo m b ii  noch immer relativ viele zugeflogene Artgenossen mischen, was bei S. 

m é r id io n a le  weniger der Fall zu sein scheint. D ie Zugwege der beiden Arten 

über die Alpen sind überdies unterschiedlich: S ym p e tru m  m é r id io n a le  fliegt
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über die Berge (KlAUTA 1983), während S. fo n s c o lo m b ii  versucht, durch 

Täler und über Pässe zu wandern (Le Chätelard zwischen C ham onix und 

M artigny, 1100 m, eigene Beob.). In einem hohen Alpental w urde S. m é r i­

d io n a le  sogar w iederholt beobachtet, nämlich im Gasterental an zwei, wenige 

Kilom eter von einander entfernten Stellen am 20. Septem ber 1992 von G. 

Bieri (H o e s s  1994: 62, 71) und am 7. September 2002 von C. M onnerat 

(1719 m resp. 1360 m). M assenhaftes Einw andem, wie es R is (1890) berich­

tet, ist in den vergangenen Jahren nicht mehr festgestellt worden. D och haben 

offensichtlich die wenigen, vermutlich 1998 eingewanderten Tiere Popula­

tionen gründen können, im Gegensatz zu den großen M engen in den 1880er 

Jahren und anno 1920 (R lS  1890, ROBERT 1959: 334), denen dies nicht 

glückte. Die K limaerw ärmung dürfte dafür ausschlaggebend gew esen sein 

(H o e s s  2003).

W enn man von N euzuw anderem  im Zuge der K lim aerw ärm ung spricht, 

werden diese Arten stets automatisch denen gegenübergestellt, welche seit 

dem  Beginn der faunistischen Forschung ab Mitte des 19. Jahrhunderts als 

heimisch bekannt sind. Die längerfristige K lim ageschichte wird dabei jedoch 

außer Acht gelassen. M itte des 19. Jahrhunderts wurden in M itteleuropa die 

eurosibirischen Fauenelem ente bevorteilt, da kühle Som mer und kalte W inter 

die Regel waren (K leine Eiszeit von 1560 bis 1895. PFISTER 1999). Der 

Rückgang ein iger d ieser "ursprünglichen" Arten im 20. Jahrhundert kann also 

nicht nur au f die Lebensraumzerstörung zurückgeführt werden, vielm ehr 

dürften sie sich auch aus klimatischen Gründen (z.T. auch durch Konkurrenz 

von w ärm ebedürftigeren Arten) zurückgezogen haben (Rückzug des Areals 

nach Nordosten, resp. Ausdünnung der randlichen Bestände im Südw esten). 

V or der Kleinen Eiszeit, also im M ittelalter, oder w ährend des noch w ärm e­

ren Atlantikum s (um 4000 v.Chr.) dürfte die mitteleuropäische L ibellenfauna 

eher der heutigen Zusamm ensetzung entsprochen haben. Selbst die wenigen 

mediterranen Arten, die nördlich der Alpen auf Tümpel angew iesen sind, wie 

A n a x  ep h ip p ig e r  und S. fo n s c o lo m b ii , hatten entlang der unkorrigierten Flüs­

se dam als reichliches Lebensraumangebot. Arten wie C r o co th em is  e ry - 

th ra ea , S. m é r id io n a le  und L e s te s  b a rb a ru s  kommen gut mit "reifen" G ew äs­

sern zurecht, w obei letztere beide auch ein saisonales w interliches Trocken­

fallen der Entw icklungsstandorte ertragen können.

S ym p e tru m  m é r id io n a le  wurde in den letzen fünf Jahren mehrheitlich in 

der W estschw eiz beobachtet. Ob sie allenfalls von den B eobachtern in der 

Ostschw eiz nur übersehen wurde (siehe unten), kann letztlich nicht k lar be­

antw ortet werden. Die ersten Tiere dieser Besiedlungswelle sind verm utlich 

erst im Septem ber 1998 eingeflogen. In jenem  Jahr wurden ausschließlich
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A bb. 3: Sekundäre G enitalien der M ännchen von links (rechter h in terer Hamulus 

nicht gezeichnet) von (a) S ym p e tru m  m ér id io n a le , (b) S. sa n g u in eu m , (c) S. vu lga tu m  

und (d) S. s tr io la tu m . Bei (a) sind Pigm entierung, B orsten und H aare mitgezeichnet, 

bei (b)-(d) nicht. Bei (b)-(d) ist der Penis punktiert, bei (a) der linke hintere Hamulus 

plastisch gezeichnet. -  Fig. 3: Secundary genitalia  o f  the males from  left (right poste­

rio r ham ule no t shown) o f (a) S ym p e tru m  m ér id io n a le , (b) S. s a n g u in eu m , (c) S. vu l­

g a tu m  and (d) S. s tr io la tu m . In (a) pigm entation, scales and hairs are show n, in (b)-(d) 

not. In (b)-(d) penes are dotted, in (a) left posterior ham ule is shaded.
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Abb. 4: A bdom enende (Segm ente  8-10) mit Valvula vulvae von links von (a) S y m p e ­

tru m  m ér id io n a le ,  (b) S. s a n g u in eu m , (c) S. vu lga tu m  und (d) S. s tr io la tu m . Bei (a) 

sind Pigm entierung, Borsten  und H aare mitgezeichnet, bei (b)-(d) n ic h t.-  Fig. 4: End 

o f  abdom en (segm ents 8 to 10) with vulvar scales from left: (a) S y m p e tr u m  m é r id io n ­

a le , (b) S. s a n g u in eu m , (c) S. vu lg a tu m  and (d) S. s tr io la tu m . In (a) pigm entation, 

scales and hairs are show n, in (b)-(d) not.
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W eibchen beobachtet. Auch die beiden letzten in den A lpen beobachteten 

T iere w aren W eibchen (Gasteretal im September 1992  (HOESS 1994: 6 2 , 7 1 ) 

und 2 0 0 2 ) . Hierzu passen auch die generell späten Funde in den Bergen 

durch andere Autoren (z.B. K a i s e r  1 964 . K i a u t a  1983 , Ris 1922). Dies legt 

die A nnahme nahe, dass zur Hauptsache befruchtete W eibchen im September 

nach den ersten Eiablagen in ihrer H eim at nach M itteleuropa einfliegen, und 

nicht davor, wie dies STERNBERG & SCHMIDT (2 0 0 0 )  vermuten. Der Auslöser 

für das Verlassen des Heim atgew ässers bleibt dabei natürlich ungeklärt. A n­

no 1999  w aren zwar am N euenburger See keine Nachkomm en auszumachen, 

doch schlüpften in M ontagny-les-M onts, V ers les Gours etliche Imagines, 

und auch in Sächseln, Hanenriet/Zollhus wurden erneut Tiere beiderlei G e­

schlechts festgestellt. W ann die ersten T iere in Chavornay, Creux-de-Terre 

einflogen, ist nicht bekannt, doch dürfte dies vor 2001  der Fall gew esen sein, 

da 2001  in der näheren und weiteren U m gebung dieses Ortes keine weiteren 

Tiere beobachtet werden konnten, die Tiere also schon zur ortstreuen Le­

bensw eise zurückgekehrt waren. Für die übrigen aufgeführten Funde an an­

deren Orten können sowohl M igranten aus dem  Süden als auch Tiere aus den 

bereits vorhandenen schweizerischen Populationen verantw ortlich sein.

Aus dem benachbarten D eutschland sind in den letzten Jahren nicht sehr 

viele Sichtungen von S. m é r id io n a le  publik gem acht worden. PANKRATIUS 

(2000) berichtet über ein frischgeschlüpftes M ännchen in Nordbayern anno

1999  und K u h n  (2 0 0 2 ) und B ö h m  (2 0 0 2 )  melden weitere immature Tiere

2 0 0 0  in Baden-W ürttemberg resp. Nordrhein-W estfalen. STERNBERG &  

S c h m i d t  (2 0 0 0 ) bezeichnen S. m ér id io n a le  als möglicherweise heim isch in 

Baden-W ürttemberg, obschon die dort angegebenen Funde eher auf eine 

vorübergehende Sesshaftigkeit von 1 9 8 8 -1 9 9 3  und ein erneutes Auftauchen 

199 9  am Bodensee hinweisen. In Bayern w urden m eist nur Einzeltiere beob­

achtet und vor dem bereits genannten nur einmal eine Fortpflanzung regi­

striert (S c h r e i b e r  1998).

Ö ko lo g ie  u n d  V erh a lten

Aus den Fundortbeschreibungen ergibt sich für die Ökologie von S. m é r i­

d io n a le  in der Schweiz folgendes Bild: D ie Im agines halten sich in der Nähe 

von m eist wenig tiefen, ganztägig besonnten Stehgew ässem auf, die sich 

durch üppigen, grünen Pflanzenbewuchs (Potamion, M agnocaricion) wäh­

rend  der Reproduktionsphase auszeichnen und nicht selten einen natürlich 

schw ankenden W asserstand aufweisen. Z ur gleichen Diagnose gelangen 

H e i d e m a n n  &  S e i d e n b u s c h  (1993: 253), S c h r e i b e r  (1998). S t e r n b e r g  &  

S c h m i d t  (2000), BÖHM (2002) und K u h n  (2002). In der südeuropäischen
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Heim at von S. m é r id io n a le  deutet ein sommergrünes G ebiet auf ausreichend, 

und deshalb auch oberirdisches W asser während der Entw icklungsperiode im 

Frühjahr hin.

Strenge W in ter m it langen Frostphasen behindern die Entw icklung von S. 

m é rid io n a le  nördlich der A lpen keineswegs. Dies wird am  Beispiel des V or­

kommens in Chavornay deutlich, wo sich 2002 hunderte von Tieren entw ik- 

kelten, nachdem  im W in ter zuvor landesweit starker Frost herrschte, der Seen 

bis zur Größe des Pfäffiker Sees (ca. 3 k n r)  zufrieren ließ. W ichtig scheint 

hingegen eine lange Vegetationsperiode zu sein, wie es sie erst seit der K li­

maveränderung ab 1986 (P f i s t e r  1999) gibt (H o e s s  2003). S t e r n b e r g  &  

S c h m i d t  (2000) kom m en zu einer ähnlichen Auffassung. Die Em ergenz von 

S. m ér id io n a le  erfolgt im  Vergleich zu anderen Arten der Gattung spät im 

Jahr, weil die Larven dieser mediterranen A rt nach m einer A uffassung mehr 

W ärme zur V ollendung ihrer Entwicklung benötigen. Aus diesem G rund 

wird S. m é r id io n a le  in ihrer Höhenverbreitung stark eingeschränkt. Das Feh­

len von S. m é r id io n a le  im  Tessin scheint hingegen im  M angel an günstigen 

Riedgebieten begründet zu sein.

Die gallertfreien E ier -  die Beschreibung stimmt m it derjenigen von RO­

BERT (1959: 334) überein -  werden aufs Land abgeworfen (HOESS 2001, 

MÜNCHBERG 1982), wie dies sonst nur bei S. f la v e o lu m  und S. s a n g u in e u m  

der Fall ist (R o b e r t  1959: 337f, 347); eine Eiablage ins ufem ahe W asser, 

wie sie R o b e r t  (1959: 334) beschreibt, konnte ich nicht beobachten. D ie bei 

der oben beschriebnen peitschenartigen Ablagebewegung erzielte  Fliehkraft 

reicht aus, um  die E ier von der Geschlechtsöffnung des W eibchens abzurei­

ßen (nicht direkt beobachtbar). Da nur etw a zwei E ier pro Sekunde aus der 

Valvula vulvae austreten (Beobachtung am gefangenen W eibchen vom  24. 

September 1998 aus Sächseln, Zollhus), dürfte pro W ippbew egung im  M ittel 

nur ein Ei abgew orfen w orden sein. Ohne W ippbew egung bleiben vier bis 

sechs der gallertfreien E ier in einer Reihe aneinander haften (w ahrscheinlich 

durch Kohäsion von Gew ebeflüssigkeit des Uterus oder des Sperm as), bevor 

sie abfallen. Im  H anenriet konnte trotz regelmäßigen Begehungen S. f l a v e o ­

lum  jüngst nur 1999 und 2002 (Kurmann mündl., Köhler schriftl.) festgestellt 

werden. Ähnlich w urde S. m ér id io n a le  am M oossee nur 1999 und 2001 ge­

sichtet. Eine verzögerte Entwicklung durch "Üherliegen" der E ier in der 

feuchten Erde w äre eine mögliche Erklärung, wenngleich dafür bislang B e­

weise fehlen. Eine solche Verzögerung könnte als A npassung an den ephe­

meren Lebensraum  von V orteil sein. Für S. sa n g u in eu m  liegen die V erhält­

nisse etwas anders, da sie ihre Eier oft an geneigten Stellen abwirft, von wo 

sie spätestens nach einigen Regengüssen ins nahe G ew ässer gespült werden.
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D ie E ier von S. m é r id io n a le  können auf dem  L and nur überleben, wenn sie 

nicht austrocknen, was durch die oben genannten Eigenschaften ihres Le­

bensraum es gew ährleistet ist. Spätestens beim  A nstieg des W asserspiegels im 

Frühjahr können sich die Embryonen w eiterentw ickeln und die Larven 

schlüpfen (HOESS 2001). Vor dem W inter ins W asser gebrachte Eier ergaben 

zum  Teil Larven. Eine Eidiapause scheint also nicht obligatorisch zu sein 

(siehe auch S t e r n b e r g  &  S c h m i d t  2000). Das beobachtete Vermögen der 

Larven des letzten Stadiums, sich längere Zeit außerhalb des W assers aufhal­

ten zu können, ohne Schaden zu nehmen, ist ebenfalls als Anpassung an den 

schw ankenden W asserstand ihres Habitats zu werten.

Bei den festgestellten M ilben handelt es sich in Anlehnung an MÜNCH­

BERG (1 9 8 2 )  wahrscheinlich um A rr e n u r u s  p a p il la to r .  In jener Publikation 

finden sich weitere Details zu Lebensw eise und -Zyklus dieses Ektoparasiten. 

R o b e r t  (1 9 5 9 : 3 3 4 ) fand, dass vor allem die M ännchen von den M ilben 

befallen waren; dies zeigt sich bei den aktuellen Funden keineswegs, denn 

M ännchen und W eibchen waren gleicherm aßen parasitiert. Die bevorzugte 

Position der M ilben an den Adern der konkaven Bereiche der Hinterflügel 

von S. m é r id io n a le  kom mt nicht von ungefähr. Erfolgt doch das Besteigen 

und Festsaugen im M oment, da die schlüpfende Libelle die Flügel streckt. Zu 

diesem Zeitpunkt sind vor allem die Unterseiten der Hinterflügel exponiert 

und die m it Hämolymphe vollgepumpten A dern leicht angreifbar. Die kon­

kaven Flügelbereiche bieten später einen besseren Schutz vor W ind oder 

Abrieb. D ass die M ilben mit einer A usnahme erst 2 0 0 2  merklich an S. m é r i ­

d io n a le  aufgetaucht sind, zeigt zum einen, dass die M ilben wohl autochthon 

sind und nicht von der Libelle ins Gebiet gebracht wurden, und zum anderen, 

dass S. m é r id io n a le  erst ab einer gew issen Populationsdichte, die sie frühe­

stens nach ein paar Jahren erreicht, von ihnen befallen wird. Die Parasitie- 

rung der Ostschw eizer Tiere im Jahre 2 0 0 2  deutet zudem darauf hin, dass sie 

eher aus den ebenfalls befallenen Populationen der W estschw eiz stammen als 

aus südeuropäischen Gefilden, denn die M ilben lösen sich nach etw a sechs 

W ochen wieder (MÜNCHBERG 1 9 82), und in Südeuropa dürfte der Schlupf 

von S. m ér id io n a le  vor M itte Juni erfolgt sein.

S y m p e tru m  m ér id io n a le  schlüpft im  V ergleich zu den anderen heimischen 

Arten der Gattung (Spezialfall S. fo n s c o lo m b ii  h ie r nicht berücksichtigt) 

etwas später, nämlich erst Mitte Juli (HOESS 2 0 0 1 , CSCF schriftl.). Die Fort­

pflanzung erfolgt erst im August und ist dabei m it nur einem  M onat D auer 

recht kurz. Im September sind nur noch (ev. wandernde?) Einzeltiere zu 

beobachten, im Oktober gar keine mehr. R o b e r t  (1 9 5 9 : 3 3 3 ) , der S. m é r i ­

d io n a le  vor allem 1920  in der W estschw eiz beobachtet hat, gibt die Imagi-
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nalzeit sehr ähnlich an; RlS (1886) fand sie vor allem M itte A ugust im  östli­

chen M ittelland. In Baden-W ürttemberg laufen die einzelnen Phasen einen 

halben M onat früher ab (S t e r n b e r g  &  S c h m i d t  2 0 0 0 ).

S t e r n b e r g  &  S c h m i d t  (2000) geben an, dass sich die Im agines setzen, 

sobald W olken aufziehen oder W ind einsetzt. Zumindest letzteres w ar bei 

den Tieren in Chavornay, Creux-de-Terre am 15. August 2002 nicht der Fall; 

sie flogen sehr aktiv trotz eines ziemlich kräftigen W indes (anders bei 

MONNERAT 2002, wo sie W indschatten suchten). A uf der W anderschaft 

fliegen die Im agines te ilw eise gegen den W ind (KlAUTA 1983), te ilw eise m it 

ihm (K a i s e r  1964). Diese Unem pfindlichkeit gegenüber kühlendem  W ind 

erstaunt umso mehr, als der Thorax bei S. m ér id io n a le  relativ kle iner ist als 

bei den ähnlich großen S. s tr io la tu m  und S. vu lg a tum  und somit theoretisch 

einen größeren W ärm everlust aufw eist (Verhältnis Oberfläche/Volum en).

Das ausgeprägte Fluchtverhalten bei S. m ér id ion a le  scheint zw ar abhän­

gig von der Tem peratur zu sein, kann aber ansonsten nicht begründet werden 

-  die übrigen Arten der Gattung sind deutlich zutraulicher. R o b e r t  (1959: 

334) und S t e r n b e r g  &  S c h m i d t  (2000) beschreiben die Art ebenfalls als 

lebhaft und ängstlich.

Die Im agines selbst m eiden das offene W asser (siehe auch SCHREIBER 

1998; im G egensatz dazu fliegen sie nach STERNBERG &  SCHMIDT 2000 über 

der Flachw asserzone), ein V erhalten, dass innerhalb der Gattung S y m p e tr u m  

ähnlich nur noch bei S . f la v e o lu m  ausgeprägt ist (R o b e r t  1959: 338). Abseits 

der Gewässer w erden die T iere wohl nur auf der W anderschaft angetroffen 

und dann meist an sonnigen Stellen. R o b e r t  (1959: 334) gibt als Sitzw arten 

große Steine, Zw eige und Schilf an, die eine gute Ü bersicht gestatten, was 

m it meinen Beobachtungen übereinstim mt; ähnliches steht bei STERNBERG &  

S c h m i d t  (2000).

M orp h o lo g ie

Im  männlichen G eschlecht kann S. m ér id ion a le  leicht mit S. vu lg a tu m  

verw echselt werden (siehe auch R o b e r t  1959: 333), insbesondere w enn es 

sich um ältere Tiere handelt. Dann ist die Thoraxseite in beiden A rten düster 

gefärbt, ohne klar erkennbare Zeichnung. Das Abdomen ist von w enig leuch­

tender roter Farbe und im  hinteren Teil keulig erweitert. M ännchen von S. 

m é rid io n a le  werden deshalb am sichersten anhand des hinteren Hamulus 

(Abb. 3) bestimmt. D ieser weist bei S. vu lg a tum  (Abb. 3c) einen kurzen, 

rasch verengten vorderen, inneren Ast und einen breiten, erst am Ende ver­

schmälerten hinteren, äußeren Ast auf. Der Genitallobus ist zudem  bei S.
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vu lg a tu m  breit und apikal noch verdickt. S y m p e tru m  m ér id io n a le  gleicht in 

diesen beiden M erkmalen stark S. sa n g u in e u m  (Abb. 3b), das ebenfalls keine 

auffällige Thoraxseitenzeichnung und ein keulig verdicktes Abdomenende 

aufweist, ansonsten aber leicht an den gänzlich schwarzen Beinen und der 

leuchtend roten Stirn und dem  ebenso gefärbten Abdomen zu unterscheiden 

ist. S ym p e tru m  vu lg atum  nahe kom m t S. s tr io la tu m , das zw ar einen schlan­

ken, langen vorderen, inneren A st am hinteren Hamulus (Abb. 3d), einen 

kürzeren Vorderaugenstreifen und ein paralleles Abdomen aufweist, sonst 

aber in vielen M erkmalen m it ersterem  übereinstim mt. Die Stirn von S. m er i-  

d io n a le -M ännchen ist überdies schwach rötlich (bei jüngeren orange), wo­

hingegen sie bei S. vu lg a tu m  und S. s tr io la tu m  stets hautfarben ist. Auch 

hinsichtlich des Penis besteht eine Ä hnlichkeit zw ischen S. m é r id io n a le  und 

S. sa n g u in eu m  einerseits und zw ischen S. vu lg a tu m  und S. s tr io la tu m  ande­

rerseits (eigene Befunde, hier nicht dargestellt).

Bezüglich der Valvula vulvae ist S. sa n g u in e u m  (Abb. 4b) S. m é r id io n a le  

(Abb. 4a) sehr ähnlich, während sich S. vu lg a tu m  (Abb. 4c) und S. s tr io la tu m  

(Abb. 4d) durch ihre mehr oder w eniger deutlich abstehende Legeklappe 

unterscheiden. W eibchen von S. m é r id io n a le  sind typischerw eise fast eintö­

nig ockerfarben mit einer weißlichen Bereifung auf der V entralseite des A b­

domens. Bei den übrigen einheimischen Arten der Gattung ist das Abdomen 

des W eibchens entweder von anderer Grundfarbe, oder die schwarze A bdo­

menzeichnung ist deutlich ausgeprägt. Eine sichere Bestimm ung von S. m é ­

r id io n a le  ist beim W eibchen also leichter als beim  M ännchen. W as die Rot­

färbung der W eibchen anbelangt, schließt sich S. m é r id io n a le  der M ehrheit 

der heimischen Arten der Gattung an. M ir sind lediglich von S. d a n a e  und S. 

d ep res s iu sc u lu m  noch keine (zum indest teilw eise) roten W eibchen zu Ge­

sicht gekommen.

Trotz des auffälligen Unterschiedes in der Beinfärbung bestehen also 

m ehr Übereinstimmungen zw ischen S. m é r id io n a le  und S. sa n g u in e u m  als 

zw ischen ersterem und S. vu lg a tu m /S . s tr io la tu m  (siehe zu diesem  M erkmal 

aber HOLUSA 1997). CARIUS (1988: 94) ist m it seinen morphologischen und 

biochemischen Analysen der m itteleuropäischen Arten der Gattung S y m p e ­

tru m  ebenfalls zur Ansicht gelangt, dass 5. m ér id io n a le  und S. sa n g u in eu m  

einerseits und S. s tr io la tu m  und S. vu lg a tu m  andrerseits jew eils näher m itein­

ander verwandt sind.

Die Larven und Exuvien von S. m ér id io n a le  gleichen auf den ersten Blick 

S. sa n g u in e u m , S. s tr io la tu m  und S. vu lg a tu m  sehr (vergl. auch die B eschrei­

bungen bei C o n c i  &  N i e l s e n  1956: 273 und H e i d e m a n n  &  S e i d e n b u s c h  

1993: 252f). Dennoch scheint eine U nterscheidung von jenen möglich. S ym -
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p e tru m  sa n g u in e u m  ist die kleinste Art unter den vieren. Die Lateraldom en 

von Segment 8 sind bei ihr und S. vu lg a tum  mit 10-33 % der Länge von 

Segment 9 stets kürzer als bei S. m er id io n a le  und S. s tr io la tu m . Die D orsal­

domen sind bei S. sa n g u in e u m  länger als bei den anderen drei A rten und 

helfen unter anderem , diese von der großen S. vu lg a tu m  zu unterscheiden. 

Die Stem ite von Segm ent 7 und 8 sind sowohl bei S. s a n g u in e u m  als auch bei 

S. s tr io la tu m  am H interrand mit dichten Reihen von kurzen kräftigen Borsten 

versehen, die bei S. v u lg a tu m  fehlen. Bei S. m er id io n a le  fehlen diese Borsten 

an Stem it 7 und sind an Stem it 8 nur in geringer Zahl ausgebildet. Anhand 

der Borsten an den Labialpalpen lassen sich die Arten nicht sicher trennen. 

S ym p e tru m  sa n g u in e u m  hat au f dem Prämentum im M ittel ein paar Borsten 

weniger als die drei anderen Arten. Insgesamt gleicht die Larve/Exuvie von 

S. m e r id io n a le  derjenigen von S. s trio la tu m  am meisten, w ährend sich die 

von S. sa n g u in eu m  und S. vu lg a tu m  deutlich von ihnen und auch untereinan­

der unterscheiden. Die Trennung von S. m erid io n a le  und S. s tr io la tu m  im 

larvalen Stadium erfolgt am besten anhand der Beborstung des Hinterrandes 

von Stem it 7. Zu dieser Ansicht gelangen auch H e i d e m a n n  &  S e i d e n b u s c h  

(1993: 252), doch schränken sie die Verwendbarkeit dieses M erkm als wegen 

seiner V ariabilität gleich w ieder ein. Die beobachtete helle Färbung und die 

schwache M usterung könnten ev. durch den hellen Sandgrand im Zuchtgefäß 

beeinflusst w orden sein. W eiteres Material von S. m er id io n a le  zur Analyse 

wäre deshalb w ünschensw ert.

A u sb lick

Trotz des verm ehrten A uftretens von S. m er id io n a le  in den letzten Jahren, 

ist es bem erkensw ert, wie wenige Forscher die Art überhaupt gem eldet haben 

(CSCF schriftl.). Dass die Art, wenn sie auch nicht wirklich flächendeckend 

verbreitet ist, sicher von etlichen Kollegen übersehen wird, scheint ziemlich 

gewiss. Die sorgfältige Kontrolle jeder einzelnen roten resp. gelbbraunen 

S ym p e tru m  ist nötig -  in Zw eifelsfällen mit der Lupe -  um speziell S. m e r i­

d io n a le  aus den sonst zahlreichen S. s tr io la tum  und S. vu lg a tu m  herauszuse­

hen. Dass die ökologischen Vorlieben von 5. m erid io n a le  einerseits und von 

S. s tr io la tu m  und 5. vu lg a tu m  andererseits ganz unterschiedlich sind, sei hier 

nur am Rande erw ähnt. Die genaue Kontrolle aller Sym petren scheint ebenso 

unbeliebt zu sein, w ie die Aufsammlung und Bestimmung von Zygopteren- 

Exuvien, was eher mit ihrer geringen Größe als mit der geringfügig erschw er­

ten Bestimm barkeit erklärt werden kann. Da aber die genannten G ruppen die 

übrigen Libellen sowohl hinsichtlich Individuenzahl als auch B iom asse über­

treffen, ist deren exakte Erfassung aus ökologischen G esichtspunkten von 

großer Bedeutung.
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A uf S. m ér id io n a le  sollte auch in den kom m enden Jahren gezielt geachtet 

werden. Eine Kontrolle der Tieflandgew ässer mit Nachweisen aus jüngster 

Zeit scheint vielversprechend zu sein, was sich an mehreren Stellen bereits 

gezeigt hat. Die Bestandesentwicklung dieser A rt sollte auch im Hinblick auf 

eine N eueinstufung in der Roten Liste überw acht werden, wo sie aktuell als 

Verm ehrungsgast und W anderin geführt wird (GONSETH & MONNERAT 

2002: 42). S ym p e tru m  m é r id io n a le  stellt nicht zuletzt eine Bereicherung der 

einheim ischen Fauna dar. Ob es sich auch in Zukunft in der Nordschweiz 

wird halten können, oder ob es sich sogar w eiter nordwärts in M itteleuropa 

ansiedeln wird, muss abgewartet werden.
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